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Herr Präsident!  
Meine Damen und Herren!  
 
Nordrhein-Westfalen ist Schlusslicht beim Bauen mit Holz. Das wollen CDU und FDP 
ändern. In einer Untersuchung der Bauordnungen der Bundesländer in diesem Sommer 
durch das Thünen-Institut rangiert Nordrhein-Westfalen beim Bauen mit Holz mit minus 45 
Punkten mit riesigem Abstand auf dem allerletzten Platz. Damit Sie das einordnen können: 
Auf Platz 1 steht Baden-Württemberg mit einem Wert von plus 2. Das ist die Spannweite 
dieser Untersuchung. Die Folgen sind auf den Baustellen zu besichtigen. Während in 
Baden-Württemberg 27 % der neuen Häuser aus Holz gebaut werden, sind es in 
Nordrhein-Westfalen gerade einmal 11 %. Bei rund 20.000 Ein- und Zweifamilienhäusern, 
die im Jahr 2013 in Nordrhein-Westfalen genehmigt wurden, ist es ein Unterschied, ob 
2.200 oder 5.400 Häuser in Holzbauweise entstehen.  
 
Und dann haben wir noch gar nicht darüber gesprochen, dass die Landesregierung den 
wertvollen Baustoff Holz für den Geschosswohnungsbau de facto unterbindet, weil sie mit 
ihrer Landesbauordnung immer eine Sondergenehmigung verlangt, wenn man Holz 
oberhalb der zweiten Etage als Baustoff einsetzen will.  
 
Dabei liegen die Vorteile von Holz für den Nutzer auf der Hand. Ich nenne das gesunde 
Raumklima, den Wohnkomfort, die kurzen Bauzeiten, die fehlenden Trocknungszeiten, die 
Möglichkeiten zur Eigenleistung und die ausgezeichneten Dämmeigenschaften. Holz 
atmet, Holz lebt, meine Damen und Herren.  
 
Im Sinne der Allgemeinheit hat das Bauen mit Holz einen weiteren Vorteil, nämlich eine 
unschlagbare Ökobilanz. Holz speichert, während es wächst, Kohlenstoff und bindet 
diesen während der gesamten Nutzungsdauer. Jeder verbaute Kubikmeter Holz speichert 
den Kohlenstoff von einer Tonne Kohlendioxid. Deswegen ist Bauen mit Holz aktiver 
Klimaschutz.  
 
Herr Remmel – er ist leider nicht da –, lassen Sie doch Ihren wortreichen Sätzen zum 
Klimaschutz und zum Holzcluster NRW sowie den Ankündigungen im Koalitionsvertrag 
endlich einmal Taten folgen!  
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CDU und FDP wollen, dass Nordrhein-Westfalen zum Holzbauland Nummer eins wird. Wir 
setzen darauf, dass Ihre Ankündigungen nicht nur hohle Worte bleiben, sondern dass Sie 
mit uns gemeinsam dafür sorgen, die Hemmnisse abzubauen und dem Holzbau in 
Nordrhein-Westfalen zum Durchbruch zu verhelfen. – Herzlichen Dank. 


